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Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation SBFI 

An die Projektverantwortlichen "Positionierung HF" 

Zürich, 24. August 2021 

 

Rückmeldung zum Zwischenbericht (Entwurf) «Positionierung Höhere Fachschulen» 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir bedanken uns für die Möglichkeit, zum Entwurf des Zwischenberichts «Positionierung Höhere Fach-

schulen» Stellung nehmen zu können.  

 

Allgemeine Rückmeldungen 

Der Kaufmännische Verband begrüsst den ganzheitlichen Ansatz zur Beantwortung der Fragstellungen. 

Der Zwischenbericht zeigt die Komplexität und die unterschiedlichen Blickwickel und Bedürfnisse der 

relevanten Akteure deutlich auf. Gleichzeitig wird damit eine fundierte Basis für die weiteren Arbeiten 

gelegt. 

Die Struktur des Zwischenberichts orientiert sich wenig an der Projektstruktur mit den vier Teilprojekten. 

Eine (zusätzliche) Zuordnung der Handlungsfelder nach Teilprojekten und der entsprechenden Projektdo-

kumentation mitsamt Meilensteinen wäre hilfreich für eine transparentere Darstellung des Stands der Ar-

beiten.  

Schliesslich möchten wir anmerken, dass die zur Verfügung gestellte Frist von fünf Werktagen (ohne 

Planungsvorlauf) zur Beurteilung des Projektfortschritts und der bisherigen Erkenntnisse in Anbetracht 

der Komplexität und Tragweite der zu diskutierenden Themen zu kurz ist. Dies erschwert den Mitgliedern 

des Sounding Boards HF das professionelle Mitwirken im Gremium und das Verfassen einer fundierten 

Rückmeldung. Ausserdem wäre es für die interne Planung sehr wünschenswert, frühzeitig über die nächs-

ten Schritte und Termine informiert zu sein. 

 

 

Zu den einzelnen Handlungsfeldern: 

 

Handlungsfeld  4.1 Anbieterstruktur 

Wir teilen die Beobachtung von organisch und regional gewachsenen Strukturen, welche zu einem frag-

mentierten und heterogenen Angebot im HF-Bereich führten. Entsprechend halten wir die weitere Klä-

rung, inwiefern die Heterogenität der Anbieter die höheren Fachschulen in Bezug auf ihre Positionierung 

vor Herausforderungen stellt, für relevant.  
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Handlungsfeld 4.2 Verortung der HF im Bildungssystem und Schnittstellen 

Wir erachten eine Schärfung der Profile der HF bzw. der höheren Berufsbildung insgesamt und ein Mo-

nitoring – insbesondere, was die Zulassungen an FH angeht – als wichtig für die Positionierung der HF 

und der höheren Berufsbildung im Allgemeinen. 

Hinsichtlich der Fachhochschulen ist aus bildungspolitischer Sicht zu vermeiden, dass die HF lediglich 

zu einem Zubringer wird, sondern als eigenständiger Abschluss unbedingt seine Wertigkeit behält bzw. 

diese weiter geschärft werden kann. Wir unterstützen im Weiteren die Ansicht von HF-Anbietern, dass in 

einigen Berufsfelder die nicht-formalen Hochschulabschlüsse (CAS/DAS/MAS) in Konkurrenz zur hö-

heren Berufsbildung stehen. Die beschriebenen, bereits durchgeführten Massnahmen helfen, Wettbe-

werbsverzerrungen zu vermindern, es stellen sich in diesem Zusammenhang jedoch auch grundsätzliche 

Fragen der Governance (siehe unten zu 4.3 und 4.6). 

 

Handlungsfeld 4.3 Bekanntheit und Ansehen der HF und ihrer Abschlüsse 

Der Status quo bezüglich Bekanntheit und Ansehen ist unbefriedigend, worüber in HF-Kreisen weitge-

hende Einigkeit herrscht. Den diesbezüglich sehr zurückhaltenden Formulierungen im Bericht können wir 

folglich nicht zustimmen (so sind bspw. die Prognosen der Abschlusszahlen für die FH deutlich höher als 

diejenigen der HF, wie in Kapitel 2.1.4 korrekt ausgeführt wird).  

Zu möglichen Massnahmen aus unserer Sicht:  

- Ein Bezeichnungsschutz für HF wäre wünschenswert und eine vergleichsweise einfache Mass-

nahme. 

- Die institutionelle Anerkennung bzw. institutionelle Akkreditierung der HF ist vertieft zu prüfen. 

Dies würde aus Anbietersicht gewisse Wettbewerbsverzerrungen gegenüber den FH beseitigen, 

sie wäre jedoch auch für Bildungsteilnehmende und den Arbeitsmarkt (insbesondere mit Blick 

auf die Qualitätssicherung) von Vorteil. Die Arbeitsmarktorientierung und -nähe der Lehrgänge 

müsste jedoch beibehalten werden, damit die heute bestehenden Stärken der HF nicht verloren 

gehen und das Profil geschärft und nicht verwässert wird. Den OdA würden folglich auch in einem 

solchen System wichtige Rollen und Kompetenzen zukommen, sie müssten jedoch wohl neu de-

finiert werden (siehe dazu auch unter 4.6). 

- Die Vergabe eines eidg. Diploms HF ist wünschenswert, nicht zuletzt würde dies gut ins System 

der höheren Berufsbildung passen. Verfolgt man diesen Pfad weiter, ist tatsächlich auch über eine 

Vereinheitlichung des Qualifikationsverfahrens nachzudenken. 

- Die Entwicklung eines "HF-Brands" und die Lancierung einer entsprechenden Kommunikations-

kampagne unterstützen wir. Sie könnte im Rahmen von bestehenden Kommunikationsgefässen 

wie berufsbildungsplus.ch stattfinden. Dies macht jedoch erst dann vertieft Sinn, wenn Fragen der 

Anerkennung und der Titel geklärt sind. 

 

Handlungsfeld 4.4 Mobilität im nationalen und internationalen Kontext 

Die Dringlichkeit der Mobilität im internationalen Kontext ist auch unserer Meinung nach abhängig vom 

Berufsfeld bzw. der Branche und kann innerhalb eines Bereiches je nach Disziplin oder Unterbranche 

nochmals divergieren. So gibt es auch im Feld "Wirtschaft" stark international angebundene Branchen 

und Berufe: Für Arbeitnehmende aus diesen Branchen und Berufen ist der Zugang zu einem internationa-

len Arbeitsmarkt wichtig, unabhängig davon, ob sie einen Hochschulabschluss oder einen Abschluss der 

höheren Berufsbildung besitzen. Nicht zuletzt sind schlechtere Voraussetzungen von HBB-Absolvent/in-

nen bei Lohn- und Karriereeinstufungen im Vergleich zu Akademiker/innen in einer zunehmend globali-

sierten Arbeitswelt ein Problem. 

Zu möglichen Massnahmen aus unserer Sicht: 

- Der Ausbau der Informationsbereitstellung soll primär auf Unternehmen fokussieren. 

- Die Förderung von internationalem Austausch und Mobilität in der Berufsbildung ist dem Ver-

band seit Jahren ein Anliegen. Die Rahmenbedingungen sind in der Berufsbildung 
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selbstverständlich andere als im Tertiär A-Bereich; doch die Möglichkeiten (gerade auch für be-

rufsbegleitende HF-Lehrgänge) wären zu verbessern – unter Berücksichtigung der tatsächlichen 

Bedürfnisse der Studierenden. 

- Die Einführung eines Titels "Professional Bachelor" o.ä. ist aus unserer Sicht weiterzuverfolgen. 

Der Wert des "Signaling" (sich also bspw. überhaupt erst mit einer Bewerbung auseinanderzuset-

zen, u.a. auch bei Einsatz von digitalen Filtern im Bewerbungsprozess) ist nicht zu unterschätzen. 

Mit der Einführung in den beiden deutschsprachigen Nachbarländern hat die Thematik zudem 

eine neue Dringlichkeit erhalten. Um dem Qualifikationslevel der Abschlüsse in der höheren Be-

rufsbildung gerecht zu werden, ist vermutlich das deutsche Modell für die Schweiz praktikabler 

als das österreichische, zudem ist der deutsche Arbeitsmarkt aufgrund seiner Grösse relevanter 

für Schweizer Berufstätige. Schliesslich müsste die Einführung eines Titels "Professional Ba-

chelor" o.ä. die gesamte höhere Berufsbildung berücksichtigen (nicht nur HF-Stufe). 

 

Handlungsfeld 4.5 Finanzierung 

Wir unterstützen die erwähnte Auslegeordnung und die dazugehörige Studie, so sind wir auch in der ent-

sprechenden Begleitgruppe dieses Teilprojekts vertreten. Diesen Erkenntnissen soll nicht vorgegriffen 

werden. Prüfenswert erscheint uns jedoch, die Einführung der Subjektfinanzierung auch auf Stufe HF 

anzudenken. 

 

Handlungsfeld 4.6 Governance 

Fragen der Governance werden sowohl im Bericht als auch in der vorliegenden Stellungnahme in anderen 

Bereichen immer wieder gestreift. Die Analyse im Zusammenhang mit dem Mandat zur Finanzierung und 

Anbieterstruktur ist deshalb sinnvoll. Wir wiederholen die Aspekte zu Wettbewerb, institutioneller Aner-

kennung bzw. Akkreditierung an dieser Stelle nicht, möchten jedoch folgende Punkte einfliessen lassen: 

- Die Rolle(n) der OdA ist zu überprüfen, nicht allein aufgrund allfälliger grösserer Veränderungen 

in der Steuerungslogik. So ist die Qualitätssicherung bei grossen Rahmenlehrplänen für die Trä-

gerschaft bzw. OdA heute de facto nicht zu bewerkstelligen (Anerkennungsverfahren, QV). Eine 

denkbare Neuverteilung aus unserer Sicht wäre, dass die Qualitätssicherung an Bund/Kantone 

übergeht (bspw. im Rahmen einer institutionellen Anerkennung), während die OdA bzw. Träger-

schaften im Lead bei der Entwicklung und Revision der Rahmenlehrpläne bleiben. 

- In diesem Zusammenhang ist weiter anzumerken, dass die Revisionsprozesse sehr zeit- und res-

sourcenintensiv sind, was auch mit Blick auf die Arbeitsmarktnähe und den raschen Wandel in 

der Arbeitswelt herausfordernd bleibt. Diese Prozesse sollten verschlankt und mehr Flexibilität 

ermöglicht werden. 

 

 

Wir danken Ihnen herzlich für die Berücksichtigung unserer Anliegen, sind gespannt auf den weiteren 

Fortschritt der Arbeiten und werden auch in den folgenden Monaten gerne einen Beitrag zum verbund-

partnerschaftlichen Gelingen dieses Projekts leisten. 

 

Freundliche Grüsse 

Kaufmännischer Verband Schweiz 

 

Michael Kraft 

 

Corinne Marrel 

Leiter Bildung    Fachverantwortliche Höhere Berufsbildung 
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